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17-1-08   KUERSCHE ( Deutschland )        

Seit er 1995 im Vorprogramm von Fury In The Slaughterhouse nur mit Gesang und Gitarre Zehntausende begeisterte, hat Kuersche diesen Namen weg (dokumentiert wird diese denkwürdige Tour auf der Live-CD "25% More Live"). Doch war dies immer nur eine Facette seines künstlerischen Weltbilds: In erster Linie sieht sich der Hannoveraner als Songwriter. Und als solcher hat er bereits einige Erfolge vorzuweisen: Mit "More & More" gelang ihm ein Mini-Hit, erschienen auf dem Label des Fanta-4-Managers Bär Läsker. Dort veröffentlichte Kuersche auch die CD "I'm Here". Im Anschluss tourte Kuersche mit Nena durch Deutschland. Mit einigen Fury-Musikern als Backing-Band ging Kuersche hiernach auf Tournee. 2002 veröffentlichte Kuersche seine CD "Chinese Firecrackers". Bundesweit ist er ständig auf Tour, unter anderem als Tour-Support für Paul Carrack (Mike and the Mechanics-Sänger) und Runrig. 2004 veröffentlichte Kuersche die "Chinese Firecrackers Piano-Edition" und spielte support für Ronan Keating und Bob Geldorf. "If you go", das Video zum Album, lief auf Viva "Fast Forward" und Onyx Rotation. Zum 10-jährigen Kuersche-Jubiläum wurde der Live-Mitschnitt "Kuersche feat. Members of Fury in the Slaughterhouse LIVE" veröffentlicht. Das neuste Album von Kuersche heißt "Oxygen Overdose".

In Begleitung des sehr virtuosem Schlagzeugers Kommander Kniep oder sogar mit dem Promi Drumer Rainer Schumann von (Fury in the Slaughterhouse) und diverser elektronischer Hilfsmittel, die es ihm unter anderem erlauben, mit seiner elektrischen Gitarre gleich auch noch die Basslinien zu spielen. Dazu schrieb der Westfälische Anzeiger 2002: "Insgesamt produzierte die Zwei-Mann-Band einen Sound, der hinsichtlich seiner Fülle manch deutlich stärker besetzten Combo das Fürchten lehren konnte".

Mit Akustik-Gitarre, wie bei den etlichen Support-Touren (Fury In The Slaughterhouse, Nena, Paul Carrack ...)

Im Nadelstreifen Anzug mit Jazz-Pianisten Begleitung; spielt Kuersche seine Songs im konzertantem Stil. Plus; ja sogar einigen Jazz Klassikern. Vor allem aber ist Kuersche nicht nur ein guter Musiker, sondern auch ein guter Entertainer. Er weiß nach inzwischen über 800 Konzerten sein Publikum bestens zu unterhalten und zu begeistern.
http://www.kuersche.de
19-1-08  TISH HINOJOSA ( USA )        

Tish Hinojosas Musik überschreitet Grenzen - zwischen Kulturen, Sprachen und musikalischen Genres. Anmutig durchstreift die texanische Sängerin und Songschreiberin den Americana-Kanon und verschmilzt Folk, Country, Pop und Latino-Stile zum speziellen Tish-Sound. Als jüngstes von 13 Kindern einer Familie mexikanischer Einwanderer wuchs Tish in San Antonio, Texas auf, umgeben vom Folk und Rock der 60er und frühen 70er – und natürlich von den traditionellen mexikanischen Liedern, die ihre Eltern im Radio hörten. Während ihrer musikalischen Lehrjahre in New Mexico kam schließlich noch die Liebe zur echten Countrymusic jenseits des Nashville-Kommerzes hinzu. All dies floss ein in die Musik von Tish Hinojosa - und so spiegelt sie auf unnachahmliche Weise den multikulturellen Reichtum Amerikas wider. Mit ihrem wunderbar reinen Sopran, ihren mehr als einem Dutzend Alben und unzähligen Touren durch die USA und Europa hat sich Tish eine treue Anhängerschaft erspielt. Zudem setzt sie ihr Talent häufig ein, um sich in sozialen Fragen zu engagieren, sei es für die Anliegen der Landarbeiter auf den amerikanischen Obstplantagen oder eine zweisprachige Erziehung für die Kinder hispanischer Einwanderer. Diese Verbindung von musikalischem Talent und sozialem Engagement hat Tish bis ins Weiße Haus in Washington geführt, wo sie 1996 auf Einladung von Präsident Bill Clinton ein Konzert gab. Tish Hinojosa gehört heute zur ersten Riege der texanischen Singer/Songwriter. Ihre Songs wurden u. a. von Linda Ronstadt und Joan Baez aufgenommen. Zu den zahlreichen Musikern, mit denen sie live oder im Studio zusammengearbeitet hat, zählen neben den genannten Nancy Griffith, Lucinda Williams, Dwight Yoakam, Flaco Jimenez, Pete Seeger und Kris Kristofferson. Große Erfolge konnte Tish zudem mit symphonischen Aufführungen ihrer Songs erzielen, bei denen sie von einigen der angesehensten Orchester der USA begleitet wurde.
http://www.mundotish.com
3-2-08 DEMIAN DOMINGUEZ BLUES BAND             ( Argentinien )
 Argentinische Blues-Rocker von Weltformat

Der argentinische Gitarrist und Sänger Demian Dominguez ist spätestens seit seiner vierten CD „Bull Blues“ ein fester Begriff in der weltweiten Bluesszene. 

In seinem neuen Bandprojekt hat er die Rhythmus-Fraktion der Vargas Blues Band im Rücken. Seit Anfang der neunziger Jahre ist er auf vielen Konzerten und Festivals in Europa wie auch Übersee live zu erleben. In Deutschland wurde die Blues-Szene auf Demian durch gemeinsame Auftritte mit Bernard Allison aufmerksam.

Nun kommt auch er nach Norderstedt in den „Music Star“.

Demian Dominguez Blues Band: Demian Dominguez (Gitarre, Gesang), Lucia del Campo (Keyboard, Bass) und Gustavo Segura (Schlagzeug)

http://www.myspace.com/demianband
http://www.youtube.com/watch?v=xTEGdxQj3ZQ
18-2-08   JASON RINGENBERG ( USA )        

Bekannt wurde Jason Ringenberg als Frontmann der Band Jason & The Scorchers, die zu den Pionieren des Cow-Punk zählte und sich einen Namen als hervorragender Live-Act machte. Als Solist verschrieb sich Ringenberg mehr dem Alternative-Country bzw. Americana und reklamierte für sich eine Mischung aus Country-Rock, Folk, Twang, Rock und Singer/Songwriter-Elementen.

Zur Welt kam Jason Ringenberg am 22.11.1958 in Kewanee/Illinois, USA. Aufgewachsen auf der Farm seines Vaters, der eine Schweinezucht betrieb, lernte er bereits als Kind das Gitarre- und Mundharmonikaspielen. Zu seinen musikalischen Vorbildern gehörten z. B. Bob Dylan, die Ramones, die Sex Pistols und Black Flag. Ab 1977 studierte Ringenberg für drei Jahre Forstwirtschaft an der "Southern Illinois University" in Carbondale und spielte nebenbei 1980/81 in den Bands Shakespeare's Riot und The Catalinas.

Im Juli 1981 zog er dann nach Nashville und gründete dort noch im gleichen Jahr gemeinsam mit Warner Hodges (g), Perry Baggs (dr) und Jeff Johnson (b), die Cow-Punk-Band Jason & The Scorchers, die zwischen 1981 und 1990 die bahnbrechenden Alben Lost & Found (1985/US # 96, UK # 45), Still Standing (1986/US # 91) und Thunder & Fire (1989) veröffentlichte und auch mit den EPs Restless Country Soul (1982) und Fervor (1984/US # 116) sowie mit den Singles "White Lies" (1985), "Shop It Around" (1985) und "Golden Ball And Chain" (1986) einige Erfolge feiern konnte.

Dann kam es zur Bandauflösung und Jason Ringenberg brachte 1992 sein erstes Solo-Album One Foot In The Honky Tonk heraus, auf dem es polierte Country-Songs zu hören gab. Für eine Tournee wurden Jason & The Scorchers 1993 reaktiviert. Angespornt durch den großen Erfolg dieser Konzerte, ging die Band auch wieder ins Studio und veröffentlichte die Studio-Alben A Blazing Grace (1995) und Clear Inpetuous Morning (1996), gefolgt von den Live-Werken Midnight Roads & Stages Seen (1998) und Rock On Germany (2001) sowie der Raritäten-Sammlung Wildfires & Misfires (2002).

Obwohl die Band danach auch weiterhin auftrat, blieben weitere Album-Veröffentlichungen aus. Jason Ringenberg konzentrierte sich daher verstärkt auf seine Solo-Karriere, die er mit der CD A Pocketful Of Soul (2000) fortsetzte. Erschienen auf Ringenbergs eigenem Label "Courageous Chicken Music", enthielt die CD eine akustisch ausgerichtete Mischung aus Country, Hillbilly und Appalachian-Musik. Promotet wurde das Werk 2000/2001 bei diversen Konzerten in Europa und den USA, die von Jason Ringenberg, mit Gitarre und Mundharmonika ausgestattet, als Solist bestritten wurden.

"Höchst gediegenes Handwerk" (STEREO) lieferte der "elder statesman des Alt. Country" (GOOD TIMES) auf seiner dritten Solo-Scheibe All Over Creation (2002). Auf dieser CD waren diverse prominente Gastmusiker wie Todd Snider, Lambchop, BR5-49, Steve Earle, Tommy Womack, Paul Burch und The Wildhearts zu hören, die Jason Ringenberg durch ein Repertoire begleiteten, das u.a. aus Cover-Songs von George Jones ("I Dreamed My Baby Came Home"), Jeffrey Lee Pierce ("Mother Of Earth") und Loretta Lynn ("Don't Come Home A Drinkin'") sowie außerordentlich gut gelungene Eigenkompositionen ("Bible And A Gun", "Too High To See", "James Dean's Car", "One Less Heartache") bestand.

Ein Jahr später überraschte Ringenberg seine Fans dann mit der CD A Day At The Farm With Farmer Jason (2003), eine Platte für Kinder, die witzige Titel wie "A Guitar Pickin' Chicken", "The Tractor Goes Chug Chug Chug", "He's A Hog Hog Hog", "The Doggie Dance" und "Corny Corn" enthielt. Begleitet wurde Ringenberg auf dem Songzyklus von Poduzent/Musiker George Bradfute, Multiinsturmentalist Fats Kaplin und Sängerin/Sprecherin Tasha Dergee.

Auf die Suche nach dem wahren Amerika begab sich Ringenberg auf seinem fünften Solo-Werk Empire Builders (2004). Inhaltlich beschäftigten sich die Protest-Songs mit Rassismus, Patriotismus und Imperialismus - Reflektionen, die Jason Ringenberg auf "einen Parforce-Ritt durchs Americana-Genre" (GOOD TIMES) schickte und mit bekannten Studiocracks wie Produzent/Multiinstrumentalist George Bradfute, Fats Kaplin (steel-g, fiddle), Jim Roll (g, banjo, fiddle, b, key), Kristin Rose (voc), Greg Morrow (dr), Molly Felder (Swan Dive/voc), Edie Angel (Los Straitjackets/g), Steve Ebe (dr, perc), Dave Jacques (tr, tuba, horn) und Jimmy Lester (Los Straitjackets/dr) einspielte. Ging es mal nicht politisch-provokant zu, dann setzte Ringenberg mit dem Titel "Link Wray" dem verstorbenen Gitarristen ein Song-Denkmal, oder zollte seinem Vater einen musikalischen Tribut ("Half The Man"). Außerdem befanden sich die beiden Cover-Songs "Rainbow Stew" von Merle Haggard und "Eddie Rode The Orphan Train" von Jim Roll auf der CD.

Für sein nächstes Projekt reaktivierte Ringenberg sein Altes Ego Farmer Jason, um das Album Rockin' In The Forest With Farmer John (2006) aufzunehmen, seine zweite Kinderplatte, die nicht nur die Kids begeistern dürfte, zumal sich das musikalische Spektrum zwischen Irish-Folk, Punk, Rockabilly, Country und Swamp-Rock bewegte. Mit reichlich Wortwitz ausgestattet und von Spielfreude geradezu überflutet, bestachen die 11 neuen Songs durch lustige, geistreiche Texte und ein hohes Maß an Musikalität, an dem Musiker wie George Bradfute, Steve Ebe, Fats Kaplin, Mike Noble, Phil Lee, Kristin Rose und Molly Felder ebenso ihren Anteil hatten wie Ringenbergs Duettpartner Todd Snider und Webb Wilder. Herausragende Tracks: "Punk Rock Skunk", "Forest Rhymes", "Arrowhead", "Catfish Song" und "The Old Oak Tree".

Diskographie:
"One Foot In The Honky Tonk" (1992) Liberty 796 797

"A Pocketful Of Soul" (2000) DixieFrog 8508

"All Over Creation" (2002) Blue Rose Records BLU CD0278

"A Day At The Farm With Farmer Jason" (2003) Yep Roc 2055

"Empire Builders" (2004) Blue Rose Records BLU CD0346

"Rockin' In The Forest With Farmer Jason" (2006) Blue Rose Records BLU CD0404y

Jason & The Scorchers (mit J. Ringenberg):
"Restless Country Soul" (1982/EP) Praxis

"Fervor" (1983/EP) EMI America 038-240 080-1

"Lost & Found" (1985) EMI America 064-240 280-1

"Still Standing" (1986) EMI America 746 638-2

"Thunder & Fire" (1989) A & M 395 264-2

"A Blazing Grace" (1995) Mammoth/Rough Trade MR 0101-2

"Clear Impetuous Morning" (1996) Mammoth/TIS 92730-2

"Midnight Roads & Stages Seen" (1996/Live/DoCD) Mammoth 980 180-2

"Rock On Germany" (2001) Courageous Chicken Music 2

"Wildfires & Misfires" (2002) Blue Rose Records BLU CD0286
http://www.jasonringenberg.com/
19-2-08   STEVE WYNN TRIO ( USA)

Steve Wynn ist ein Singer/Songwriter allererster Güte und ein Gitarrenrocker par excellence. Seine Songs wurden u.a. von R.E.M., den Black Crowes und der Popgruppe Eleventh Dream Day gecovert, wobei letztere Gruppe mit ihrer Version des Songs "That's Why I Wear Black" 1993 einen Nr.1-Hit in den norwegischen Charts hatte. Als Frontman der Gruppe The Dream Syndicate gehörte Wynn zu den Mitbegründern des sogenannten "Paisley Underground", zu einer Szene, die Anfang der 80er mit rauhen, ungeschliffenen Tönen den Garagenrock wiederbelebte und populär machte und somit der Alternative-Rock- und Indie-Szene Tür und Tor öffnete.

Geboren wurde Steve Wynn am 21.02.1960 in Santa Monica/Kalifornien, USA. Er wuchs in Los Angeles auf und begann mit 9 Jahren das Gitarrespielen. Beeinflußt von Neil Young, den Rolling Stones und CCR, begann er bald danach, in Schülerbands zu spielen, die sich The Light Bulbs, Purple Passion und Sudden Death Overtime nannten.

Während der High School tauschte er die Gitarre gegen einen Schreibblock ein und begeisterte sich für Sportjournalismus. Doch als er an der "University Of California" Literatur studierte und die Punk-Bewegung begann, neue Akzente in der Kultur und Musik zu setzen, beschloß Wynn, gemeinsam mit Gavin Blair, Russ Tolman und seiner Studienfreundin Kendra Smith (b), geb. am 14.03.1960 in San Diego/Kalifornien, USA, Ende der 70er die New Wave-Band The Suspects zu gründen, die 1979 in Eigenregie die Single "It's Up To You/Talking Loud" herausbrachte. Da es Kendra Smith aber Anfang der 80er nach Los Angeles zog, löste sich die Band auf.

Bevor Wynn danach an der Uni von Kalifornien graduierte, tauchte er bei den Icons wieder auf, gab ein kurzes Gastspiel bei den Long Ryders, um dann das Projekt 15 Minutes zu starten und die Single "That's What You Always Say" (1981) aufzunehmen. Ende 1981 tat sich Wynn erneut mit Kendra Smith sowie mit Karl Precoda (g), geb. 1961, und Dennis Duck (dr), geb. am 25.03.1953, zusammen und gründete mit ihnen die Alternative-Rock-Band The Dream Syndicate, deren Name von dem Album "Outside The Dream Syndicate" der deutschen Gruppe Faust entlehnt wurde.

Ihre erste EP The Dream Syndicate veröffentlichte die Band im April 1982 auf dem eigenen Label "Down There Records". Die Songs dieser EP enthielten genauso wie die des Debüt-Albums The Days Of Wine And Roses (1982) kräftige Gitarren-Diskurse, psychedelische Passagen sowie Einflüsse aus Rock & Roll, Folk, Country und Rhythm & Blues. Produziert wurde das Album, dessen Texte ziemlich düster ausfielen und von dem schottischen Philosophen Thomas Carlyle und Bob Dylan beeinflußt waren, von dem Flesh Eaters-Sänger Chris Desjardins.

Da Kendra Smith die Gruppe inzwischen verlassen hatte, entstand das zweite Album Medicine Show (1984) mit dem neuen Bassisten Dave Provost (ex-Drogs). Das rauhe, ungeschliffene Rock-Album ließ Einflüsse von Velvet Underground, Lou Reed, CCR und Neil Young erkennen und wurde von Sandy Pearlman produziert, der schon für Blue Öyster Cult, die Dictators und die Gruppe Clash gearbeitet hatte.

Nach dem fulminanten Mini-Album This Is Not The New Dream Syndicate Album...Live (1984) löste sich die Band vorübergehend auf. Steve Wynn und Dennis Duck taten sich daraufhin mit den beiden Green On Red-Musikern Dan Stuart (voc) und Chris Cacavas (key) sowie mit Sid Griffin (g, Long Ryders), Stephen McCarthy (g) und Tom Stevens (b) zusammen, um unter dem Namen Danny & Dusty das von Paul Cutler (ex-Vox Pop, ex-45-Grave) produzierte Country-Rock-Album The Lost Weekend (1985) aufzunehmen.

1986 reformierte Wynn gemeinsam mit Dennis Duck, Mark Walton (b), geb. am 09.08.1959 in Fairfield/Kalifornien,USA, und Paul B. Cutler (g), geb. am 05.08.1954 in Phoenix/Arizona,USA, The Dream Syndicate. Unter der Produzenten-Regie von Cutler entstand noch im gleichen Jahr das Studio-Album Out Of The Grey, das "rotzigen, aufmüpfigen Gitarren-Rock" (ME/SOUNDS) in perfekter Qualität bot.

Von rockig bis balladesk reichte das "ungeschönte Klangbild" (ME/SOUNDS) des Albums Ghost Stories (1988), das durch markante, ungeschliffene Gitarren-Soli beeindruckte. Da aber auch dieses Album floppte, löste sich die Band nach der Veröffentlichung des Live-Albums Live At Rajis (1989) auf.

Steve Wynn begann nach der Trennung, sofort an seiner Solo-Karriere zu basteln. Sein erstes Album veröffentlichte er mit Kerosene Man im Sommer 1990. Unterstützt wurde er auf der "netten Kollektion zwischen ländlichen Balladen und langsamen Psychedelia" (HIFI VISION) und kräftigen Rockern u.a. von Howie Gelb (g, Giant Sand), Johnette Napolitani (voc, Concrete Blonde) und Steve Berlin (Los Lobos). Als Singles brachte das gehaltvolle Gitarrenrock-Album die Songs "Carolyn" (1990), ""Conspiracy Of The Heart" (1990) und "Tears Won't Help At All" hervor.

Ein abwechslungsreiches, kompaktes Gitarrenrock-Album kreierte Wynn auch mit der Produktion A Dazzling Display (1992), auf der er sich u.a. von Peter Buck (R.E.M.), Johnette Napolitano, Chris Cacavas, Vicki Peterson (Continental Drifters, ex-Bangles), Susan Cowsill (Continental Drifters), Russ Tolman und John Wesley Harding begleiten ließ und gelungene Cover-Versionen wie George Gainsbourgs "Bonnie And Clyde" neben rockigen Eigenkompositionen wie "405" stellte. Als Singles erschienen die Songs "Drag" (1992) und "Tuesday" (1992). Produziert hatte, wie schon das Album zuvor, Joe Chiccarelli, der durch seine Arbeit mit Lone Justice und Stan Ridgway bekannt wurde.

1993 gründete Wynn gemeinsam mit Bryan Harvey (g, voc, House Of Freaks), Johnny Holt (dr, House Of Freaks), Stephen McCarthy (g, ex-Long Ryders) und Bob Rupe (g, ex-Silos) das All-Star-Ensemble Gutterball, um in einer alten Scheune in Richmond in nur einer Nacht das charmant widerborstige Rock-Album Gutterball (1993) aufzunehmen.

Mit Bassist Armistead Wellford (Love Tractor) anstelle von Bob Rupe brachten Gutterball danach 1995 mit Weasel ein zweites Album heraus, das innerhalb von drei Tagen erneut in Richmond aufgenommen wurde und "mit schnörkelloser Spontaneität und ansteckender Spielfreude" (ME/SOUNDS) überzeugte und eine Dynamik entwickelte, die an Neil Youngs Werke erinnerte.

Seine Solo-Karriere setzte Wynn mit dem "netten wie harmlosen Psycho-Folkrock" (STEREO) des Albums Fluorescent (1994) fort, aus dem die Single "Carelessly" (1994) ausgekoppelt wurde. Begleitet wurde Wynn dabei u.a. von Howie Gelb, Victoria Williams, John Wesley Harding und Vicky Peterson. Außerdem kam 1994 das Album Take Your Flunky And Dangle heraus, das in der Reihe "Return To Sender" des Bonner Labels "Normal Records" erschien und sowohl unveröffentlichte Songs als auch Alternativ-Versionen bekannter Songs enthielt, die zwischen 1986 und 1992 entstanden waren.

Mit der Gruppe Come als Begleitband spielte Wynn das Album Melting In The Dark (1996) ein, das einen ungeheuren "psychotischen Drive" (dt. ROLLING STONE) entwickelte und Reminiszenzen an die guten alten Tage der The Dream Syndicates aufkommen ließ. Als Single-Auskopplungen erschienen die Songs "Shelley's Blues Pt. 2" (1996), "Why" (1996) und "The Way You Punsih Me" (1996). Anschließend tourte Wynn ausgiebigst durch Europa und die USA. Sweetness And Light, veröffentlicht im September 1997, war das erste Album für das deutsche Label "Blue Rose Records". Eingespielt wurde die Platte mit seiner Tour-Band, zu der Rick Gilbert (g), Armistead Wellford (b) und Linda Pitmon (dr) gehörten. Weitere Unterstützung bekam er von Keyboarder Joe McGinty und co-Produzent John Agnello (Dinosaur Jr., Patti Smith). Das Album galt als sein "bislang reifstes Solo-Werk" (dt. ROLLING STONE), dessen Songs ein "buntes, spritziges und berocktes Indie-Pop-Erlebnis" (AUDIO) boten.

Besonders überzeugen konnte die Single-Auskopplung "How's My Little Girl" (1998), die feinfühlige Ballade "The Great Divide" und die beiden Cover-Versionen "This Strange Effect", im Original von Ray Davies, und "That's The Way Love Is", im Original von Marvin Gaye. Darüber hinaus konnten die Songs überdurchschnittlich viel Airplay in Belgien und Holland verzeichnen. Dem Album ließ Wynn 1997 eine USA- und 1998 eine Europa-Tournee folgen.

1998 veröffentlichte "Normal Records" mit der CD The Suitcase Sessions ein weiteres Album, das in der Reihe "Return to Sender" erschien und Aufnahmen mit den Bands Eleventh Dream Day, Gutterball und Come präsentierte, darunter auch Cover-Versionen wie "Venus" von Shocking Blue und "Draggin' The Line" von Tommy James.

Ein weiteres "makelloses Meisterwerk" (MUSIKER SZENE) legte Wynn mit dem Album My Midnight hin, das im März 1999 erschien und poppige Refrains mit handwerklich perfekten Rock-Arrangements verband. Im Studio standen Wynn u.a. Chris Brokaw (g), Tony Maimone (b), Joe McGinty (key) und Linda Pitmon (dr) zur Seite.

Im Oktober des gleichen Jahres erschien außerdem die auf 1.000 Exemplare limitierte Raritätensammlung Pick Of The Litter (1999), die nur über den Mailorder der Firmen Glitterhouse und Blue Rose zu beziehen ist. Parallel zur Veröffentlichung tourte Wynn durch Deutschland, Belgien, Holland und Spanien.

+ 

Nachdem die Zusammenarbeit zwischen Wynn und der Gruppe Australian Blonde im September 2000 die LP Momento hervorgebracht hatte, veröffentlichte Wynn im Januar 2001 das Doppel-Album Here Come The Miracles mit der Single "There Will Come A Day" (2001), dessen breitgefächertes Stilspektrum Garagen-, Punk-, Wüsten- und Roots-Rock genauso aufgriff wie Anleihen aus Blues, Jazz, Gospel und Psychedelia. Aufgenommen wurde das genauso "spröde wie wunderschöne" (AUDIO) Album unter der Regie des Produzenten Craig Schumacher (Giant Sand, Calexico) in den "Wavelab-Studios" in Tucson, Arizona. Im Studio konnte Wynn dabei wieder auf das Können und die Erfahrungen von langjährigen Weggefährten wie Chris Brokaw, Dave DeCastro und Linda Pitmon sowie auf die Hilfe von hochkarätigen Gaststars wie Chris Cacavas, Howie Gelb, John Convertino und Johnette Napolitano zurückgreifen.

Neue Songs, die Wynn zunächst über einige Monate als "Singles Of The Month" ins Internet gestellt hatte, zum kostenlosen Download für seine Fans, enthielt dann die CD The Emusic Singles Collection, die von Blue Rose ebenfalls 2001 veröffentlicht wurde. Beteiligt waren an den Aufnahmen, die laut GOOD TIMES "den frischen Geist des Sixties-Rock wieder auferstehen ließen", u.a. Eric "Roscoe" Ambel, Barbara Manning und die Fleshtones. Neuaufgelegt, remastert und um acht Bonus-Tracks erweitert, wurde danach 2002 die seit längerer Zeit vergriffene CD Fluorescent, die "auch heute noch als ein Klassiker und Juwel des Neo-Countryrock" (STEREOPLAY) angesehen wurde.

Sein nächstes Album Static Transmission (2003) ließ Wynn von Craig Schumacher (Calexico, Giant Sand) erneut in Tucson/Arizona, USA, produzieren. Eingespielt mit seiner Begleitband Miracle 3 und Gastmusiker Chris Cacavas, erzählte Steve Wynn in seinen Songs melancholische Geschichten, die die dunklen Abgründe des Lebens beleuchteten und "auf der Basis von Gitarre und Gesang, ohne viel Beiwerk" (OLDIE MARKT) angesiedelt waren. Zu den auffälligsten Tracks der CD zählten die John Lennon-Hommage "What Comes After", die beiden Balladen "Maybe Tommorrow" und "Charcoal Sunset", der Rocker "Amphetamine", 2003 als Single veröffentlicht, und der Hidden-Track "If It Was Easy, Everybody Would Do It". Neben der einfachen Version erschien das Werk auch auf einer limitierten Doppel-CD, und auf der EP "California Style" (2003) befanden sich noch fünf unveröffentlichte Songs aus den Static Transmission-Sessions. Einen kompletten Live-Mitschnitt enthielt danach die auf 1000 Exemplare limitierte DoCD Official Blue Rose Bootleg Series - Bürgerhaus Heilbronn 03.04.2003 (2003).

Das 25jährige Plattenjubiläum von Steve Wynn wurde mit dem Tribute-Album From A Man Of Mysteries - A Steve Wynn Tribute (2004) gefeiert. Die Idee dazu hatte der Holländer Jaap Bos, ein großer Fan von Steve Wynn. Für die Realisierung der DoCD konnte Bos 28 Bands und Solisten gewinnen, die sich Songs aus allen Schaffensperioden des Künstlers heraussuchten und ihnen einen neuen musikalischen Anstrich verliehen. An dem Projekt waren u.a. Chris Eckman, Rich Hopkins, The Silos, Sam Lapides, Chris Cacavas, Sid Griffin, Kirk Swan, Jason Victor, Chuck Prophet, Russ Tolman, Minus 5 und Thalia Zedek beteiligt, also alles Musiker, die zur Creme des Gitarren- bzw. Roots-Rock gehören. Als eine Art Werkschau mit Best Of-Charakter wurde die DoCD What I Did After My Band Broke Up (2005) veröffentlicht. Auf CD 1 waren 17 Songs zu hören, die Wynns bisherige Schaffensperiode als Solo-Künstler bestens widerspiegelten und ihn als einen brillanten Singer/Songwriter auswiesen. Auf der zweiten CD spielte Wynn, nur begleitet von Chris Cacavas am Klavier, Piano und Keyboards, 14 Songs aus seiner Solo-Karriere neu ein, die auf das Wesentliche reduziert wurden und so als Unplugged-Versionen zu überzeugen wussten.

Laute und aggressive Rock-Songs waren auf dem Album ...tick...tick...tick (2005) zu finden, mit dem Wynn seine Wüstentrilogie abschloss, die er mit den beiden Alben Here Come The Miracles und Static Transmission begonnen hatte. Die Songs des Albums wurden in nur 10 Tagen wieder in den "Wavelab Studios" in Tucson eingespielt und kompromisslos als "aufrechter Lärm mit Melodien, die ins Herz treffen" (MUSIKEXPRESS) in Szene gesetzt. Zu den Highlights zählen die Rock-Kracher "Killing Time" und "Wild Mercury", die Halbballade "Your Secret" und die achtminütige Feedback-Orgie "No Tomorrow". Als Single wurde aus dem Album, das auch als LP erhältlich ist, der Track "Bruises" (2006) ausgekoppelt.

Diskographie:
Steve Wynn:
"Kerosene Man" (1990) Rhino 884 369

"Dazzling Display" (1992) Rhino 8122-70283-2

"Fluorescent" (1994) Break Out Records Out 116-2

"Melting In The Dark" (1996) Break Out Records Out 124-2

"Sweetness And Light" (1997) Blue Rose 343 0158-2

"The Suitcase Sessions" (1998) Return To Sender RTS 28

"My Midnight" (1999) Blue Rose BLUCD 0082

"Pick Of The Litter" (1999) Glitterhouse Mailorder

"Here Come The Miracles" (2001/DoCD) Blue Rose BLUCD 0237

"The Emusic Singles Collection" (2001) Blue Rose BLU DPO 245

"Fluorescent - Special Edition" (2002) Blue Rose BLUCD 285

"Static Transmission" (2003) Blue Rose BLUCD 300

"Official Blue Rose Bootleg Series - Bürgerhaus Heilbronn 03.04.2003" (2003/DoCD)) Blue Rose BLUBS 010

"…tick…tick…tick" (2005) Blue Rose BLUCD 0380

Compilations:
"Take Your Flunky And Dangle" (1994) Return To Sender RTS 13

"Advertisements For Myself" (1998/DoCD) Poison Brisket Promo CD

"Riding Shotgun" (2004) WYNN 002

"What I Did After My Band Broke Up/Visitation Rights" (2005/DoCD) Blue Rose BLUCD 0367

"From A Man Of Mysteries - A Steve Wynn Tribute" (2004/DoCD) Blue Rose BLUEDP 0343

The Dream Syndicate (mit S. Wynn):
"Dream Syndicate EP" (1982) Enigma 1025-1

"The Days Of Wine And Roses" (1982) Rough Trade RTD 16

"Tell Me When It's Over" (1983/EP) Rough Trade RTD 121

"The Medicine Show" (1984) A & M/CBS AMLX 64990

"This Is Not The New Dream Syndicate Album - Live" (1984/Mini-LP) A & M SP 12511

"50 In 25 Zone" (1986/EP) Big Time 6029-1

"Out Of The Grey" (1987) Chrysalis/Ariola 207 797

"Ghost Stories" (1988) Enigma/Virgin 259 353

"Live At Raji's" (1989/DoLP) Enigma ENVLP 531

"It's Too Late To Stop Now" (1989) Another Cowboy Another 1

"The Lost Tapes 1985-1988" (1993) Normal Records 156

"The Day Before Wine And Roses" (1994) Normal 6276-2

Gutterball (mit S. Wynn):
"Gutterball" (1993) Enemy Out 113

"Weasel" (1995) Enemy Out 119

"Turnyor Hedinkov" (1995) Return to Sender RTS 17

Danny & Dusty (mit S. Wynn):
"The Lost Weekend" (1985) A & M 395 075

Australian Blonde (mit S. Wynn):
"Momento" (2000) Astro Musica A-043-CD

 

" 

http://www.stevewynn.com


 

3-3-08   STEFAN GEORGE ( USA ) 

Stefan George begann in Alter von 11 Jahren Bluesgitarre zu spielen und wurde von Künstlern wie Mississippi John Hurt und Brownie Mc Ghee beeinflusst. Seitdem spielte er in grossen und kleinen Bands, sowie solo, an beiden Küsten der USA und in 8 Europäischen Ländern.

Er war erfolgreich beim Telluride Troubadour und Kerrville New Folk Songwriting Wettbewerb und war einer der herausragenden Künstler beim SXSW Festival in Austin, Texas.

Stefan hat bisher 8 CD’s veröffenlicht, auf welchen seine Eigenkompositionen als auch traditioneller Blues gemischt mit herausragenden Slide Gitarrenspiel zu hören sind.

Mit seiner Band „The Conrads“ nahm Stefan 3 CD’s für das Bremer Label Music Network auf und tourte einige Male mit ihnen in Europa. Davon zeugt die Live CD „Walk On“, ebenfalls auf Music Network.

In seiner über 20-jährigen Historie als Veteran der Musikszene in Tucson/Arizona erhielt Stefan TAMMIES ( Tucson Area Musician) Auszeichnungen als „Bester Songwriter“, „Bester SOLO Performer“, „Bester Acoustic Guitarrist“ sowie „Bestes Acoustic Ensemble“.

Stefan spielte zusammen mit Rory Block, John Jackson, Steve James, Honey Boy Edwards, Elvin Bishop, Little Feat, Eric Bibb, Guy Davis, Joe Louis Walker und vielen anderen.

In Tucson/Arizona, wo Stefan lebt, sowie im gesamten Südwesten der USA gibt er Workshops für Bluesgitarre und hat ein Handbuch für Slideguitar Technik herausgegeben.

Stefan George ist ein fester Bestandteil auf grossen Festivals wie Kerrville Folk Fest, Telluride Blues & Brews Fest, Mesa Blues Blast, Junebug Blues Festival, Mammoth Lakes Bluespalooza und hat regelmässig Radio Shows bei Beale Street Caravan Radio.

Stefan George ist Mitglied der Arizona Blues Hall of Fame sowie der Tucson Hall of Fame..

Juan Tizols Edel-Klassiker "Caravan" kennen viele vom Duke-Ellington-Orchestra. Bluesmusiker vergreifen sich an dem exotischen Wüstentitel eher nicht - Stefan George macht eine Ausnahme: Der Gitarrist und Sänger aus Tucson im US-Bundesstaat Arizona funktioniert das Stück mit seiner eigenwilligen Interpretation zu einem Gitarrentitel um, fügt keck seine Eigenkomposition "Snake Tatoo" hinzu und macht daraus ein kleines Kunstwerk. Es ist die weltweit 147. und sicher eigenwilligste Aufnahme dieses populären Titels. So ist Stefan George: Eigenkompositionen und traditionelle Stücke bilden sein Repertoire, mit dem er unermüdlich in der ganzen Welt unterwegs ist. 

Am Montag, 3. März, führt ihn sein Weg mal wieder nach Norderstedt. Der mit vielen internationalen Musikauszeichnungen dekorierte Sänger und Gitarrist Stefan George tritt im Norderstedter "Music Star", Marktplatz 11, am Harksheider Markt, zum mittlerweile 7. Mal (!) auf. Im Gepäck hat er ein neues Live-Album, das zum größten Teil tatsächlich in Norderstedt aufgenommen wurde. Das Konzert beginnt um 20 Uhr. Der Eintritt ist wie immer frei. ( Knittermeier – Hamburger Abendblatt )

 http://cdbaby.com/cd/stefangeorge
10-3-08 MARK SELBY BAND ( USA )

Simple, eingängige Melodien, mitsingbare Hooklines, knackige Rhythmen und pointierte Arrangements gehen von den Ohren direkt in  den Bauch - auch und gerade, weil hier solides Handwerk noch etwas zählt. Mark  Selby, in der Abgeschiedenheit des bäuerlichen Westens von Oklahoma geboren,  wollte Gitarre spielen und bei der Gelegenheit "ein bisschen von der Welt  sehen". Dass er im Zuge der Verwirklichung seiner Visionen eines Tages Hitsingles für die Dixie Chicks und Kenny Wayne Shepherd schreiben würde, mit  Legenden wie BB King oder Jeff Beck auf der Bühne stehen würde, hatte sich  Selby allerdings nicht einmal in den kühnsten Träumen so ausgemalt. Daheim in  den USA wird der sympathische Singer/Songwriter in einem Atemzug mit dem  "Boss" Bruce Springsteen genannt. Sein neues Akustik-Album "And The Horse He  Rode In On" hat er weitgehend im Alleingang mit sorgsam ausgewählten  musikalischen Gästen eingespielt - ein hochtalentierter Querkopf, der auch hier zu Lande inzwischen eine feste Fangemeinde hat. 

http://www.markselby.com
21-3-08 TOM GILLAM BAND ( USA ) 
Noch mag TOM GILLAM zu jenen Heerscharen von Musikern gehören, die in unseren Breitengraden nur eingefleischten Insidern was sagen, zumindest in den USA - und da besonders in seiner Heimatecke New Jersey/Philadelphia - ist er bereits ein Local Hero auf dem Sprung zu einer nationalen Karriere. Sein viertes und bis dato bestes, reifstes Album Never Look Back erscheint nun in Europa bei Blue Rose, ein sicherer Garant dafür, dass er sich auch hier in Kürze einen guten Namen machen wird. Das Produkt dahinter bietet schon mal alle Voraussetzungen!

Gänzlich unbeschrieben ist Tom Gillam allerdings nicht: Kein Geringerer als der hoch geschätzte Blue Rose-Künstler Joseph Parsons verpflichtete ihn als (Slide-) Gitarristen für seine elektrische Begleitcombo, mit der er in den Jahren 2005 und 2006 gleich mehrfach auf Europa-Tournee ging, den mittlerweile legendären Rockpalast-Gig bestritt und die formidablen Alben The Vagabond Tales und The Fleury Sessions einspielte. Dabei machte Gillam durch seine vitale Bühnenpräsenz, sein großes Talent als Gitarrist und nicht zuletzt durch seine sympathische Art gehörig auf sich aufmerksam. Zu diesem Zeitpunkt hatte der vermeintliche Sideman in den Staaten bereits drei eigene Alben veröffentlicht: das 1998er Debüt First Of All, Dallas von 2001 und das in einschlägigen Gazetten von "No Depression" bis "Freight Train Boogie" goutierte Durchbruchswerk Shake My Hand (2004). Bewegten sich die beiden ersten Platten noch deutlich im erweiterterten Country/Roots Rock/Americana-Bereich, so erweiterte Gillam mit Album #3 sein Spektrum, steuerte auf einen straighteren Rockkurs - mit reichlich Americana-Wissen als Fundament, versteht sich! Und mit Tractor Pull, seiner langjährigen Band, die stets gut geölt agiert und völlig zu Recht im Booklet von Never Look Back herausgestellt wird. Tractor Pull, das sind Leadgitarrist Craig Simon, Bassist Tim McMaster, Drummer Dave Latimer und der vielseitige Joe Carroll als Akustikgitarrist, mit Baritone und Mando Guitars, Mandoline und als Produzent & Recording Engineer.

Never Look Back wirkt geradezu maßgeschneidert für Blue Rose, bietet exakt jene Musik, für die das Label seit Jahren qualitativ bürgt. Das ist handgemachter, bodenständiger Stoff der Güteklasse A, bei dem die Songs den Kern bilden, um den sich eine attraktive Stimme, dieser bewusste, genau "richtige" Gitarrensound und eine kernige Produktion mit absoluter Road Radio-Tauglichkeit ranken. "Another Break-Up Song" zum Start, danach das von Craig Simon geschriebene Titelstück und die beiden (vielleicht?) autobiografisch zu verstehenden "Rescue Me" & "Devil In My Heart" sind allesamt ausgesprochen rockige Fetzer mit klasse Riffs, eindeutigen Hooks und Ohrwurmrefrains. Dazu muss man wissen, dass es Tom Gillam während der Studioarbeiten im März 2006 mit gleich drei Herzattacken in kurzer Folge erwischte, von denen die letzte so schwer war, dass sie nur 2% der Patienten überleben. Wahrlich eine Phase, in der er massiv zum Umdenken gezwungen wurde: Ein neues Bewusstsein hielt Einzug, in sein Leben, weniger in die Musik - denn getreu seiner optimistischen Natur möchte er die Fans gut unterhalten und nicht mit Texten über seine "Wiedergeburt" langweilen - Never Look Back halt auch als Motto.

In "Where Is Bobby Gentry?" stellt Gillam nicht nur eine berechtigte Frage, sondern beschwört auch noch diese einzigartig sumpfige Südstaatenatmosphäre ihres einziges Hits, den jeder kennt, herauf: komplett mit Slide, Bottleneck, Blues Harp und astreinen Gänsehaut-Vocals! Nach einem weiteren Highway-Hammer ("Rainbow Girl") besteigt Tom Gillam den "Medicine Train" mit lauten Akustikgitarren, pluckerndem Banjo, rumpelnden Bass & Drums und dem vielleicht prägnantesten 25 Sekunden-Guitar Solo des Jahres. Dann wird's richtig schön gitarrenpoppig - '"I Ain't Waiting" klingt enorm nach Tom Petty oder Jules Shear und bietet den Eagles-meet-Bangles Gedächtnischor in Gestalt von Joseph Parsons und Ben Arnold. Nach der zweiten Craig Simon-Komposition ("To Hell With It All") beschließt Gillam sein Album mit der kapitalen Killerhymne "That's How It Goes" und "Carolina", einer stimmungsvollen semiakustischen Ballade mit Südstaatenflair und der ein oder anderen Reminiszenz an Marshall Skynyrd

Mit Never Look Back gelingt Tom Gillam ein Epochen umspannender stilistischer Rundumschlag vom 70er Jahre (Country) Rock à la Poco, Eagles und ganz viel Joe Walsh/Solo über die Musik solcher Americana Stars wie Steve Earle und John Hiatt bis zum gesunden, kraftvollen Mainstream Rock eines John Mellencamp oder Bob Seger. 

http://www.tomgillam.com/http://www.tomgillam.com

27-3-08 DERRIN NAUENDORF ( Australien )                 

               DAVE GOODMAN ( Canada )
Dave Goodman: Gitarrist, Sänger und Songschreiber, kam am 28. März 1965 in Victoria, British Columbia in Kanada auf die Welt. Als Jüngster wuchs er mit sieben Geschwistern in einem musikalisch geprägten Haushalt auf. Nach dem Abiturabschluss zog Dave nach Vancouver, um am Vancouver College unter Bruce Clausen Jazz zu studieren. In den folgenden Jahren spielte Dave landesweit in Kanada und den USA, einschließlich einem 'House Gig' im 'Wave Waikiki' auf Hawaii, wo er als Gastgeber für Sessions mit David Sanborn und 'Was Not Was' auftrat. 

1990 zog Dave nach Nord-Kalifornien und wurde zu einer festen Größe in der Blues-Szene der Bay-Area. Es folgten Auftritte und Arbeiten mit u.a. Jeff Healey, Freddie Roulette, Steve Kimock, Tommy Castro & Johnny Nitro. 

Immer schon interessiert an der technischen Seiten der Musik, kam Dave 1991 in Kontakt mit dem bekannten kalifornischen Verstärker-Hersteller Mesa Boogie . Während der Jahre, die er für Mesa arbeitete, entwickelte er 'The Revolver', ein Lautsprecher-System mit rotierenden Lautsprechern, ähnlich dem Leslie für Hammond-Orgeln. Mesa Boogie baut den Speaker in Lizenz von Dave seit 1995. Carlos Santana kaufte die ersten beiden Exemplare, Dave brachte sie ihm persönlich vorbei – eine große Ehre und ein Höhepunkt seiner musikalischen Erfahrungen. 

Während der 90er Jahre tourte Dave in Europa als ein Mitglied der Ford Blues Band. Mit Hilfe von Patrick Ford begann er in Europa Kontakte zu knüpfen und es gelang ihm, ein Management zu finden und einen Vertrag mit Bear Family Records zu bekommen. Zu jener Zeit spielte Dave noch elektrische Gitarre im Trio mit dem kanadischen Schlagzeuger Aaron Anderson und dem Hawaiianischen Bassisten Billy Mendoza als 'The Dave Goodman Band'. In dieser Besetzung nahmen sie 1996 die CD 'Live'96' (BCD 17009) auf dem Breminale-Festival in Bremen auf, die im selben Jahr auf Bear Family Records veröffentlicht wurde. 

1998 war Dave bereit für einen Wechsel und zog nach Bremen um. Dave wollte auf neue musikalischen Wegen wandeln und zu sich selbst finden. Er reduzierte die Zahl seiner Auftritte und begann sich mehr mit der akustischen Gitarre zu beschäftigen, und schrieb mehr Songs mit persönlichen Bezügen. Seine erste akustische CD, 'Roadbook Rhymes' (CrossCut Records CCD 12001), eine sehr persönliche Sammlung von eigenen Songs im Singer-Songwriter-Stil, wurde im Jahr 2000 veröffentlicht. Größtenteils Soloaufnahmen plus drei Songs in Duo-Formation mit dem Schweizer Gitarristen Hank Shizzoe. Seine zweite akustische CD, 'Rocks, Skies And Waters' (CrossCut Records CCD 12007), erschien 2004. Auch auf dieser CD transportieren die Roots-orientierten Songs sehr persönliche Momente, in Solo-Arrangements und in Trio-Besetzung mit dem Bremer Schlagzeuger Oliver Spanuth und dem russischen Kontrabassisten Paul Pastouchov. Beide CDs bekamen weltweit überschwängliche Kritiken. 

Seit der Veröffentlichung von 'Rocks, Skies And Waters' tourt Dave regelmäßig in Europa, Solo und in Trio-Formation. Desweiteren gibt Dave für den Instrumentenhersteller Yamaha Konzerte & Workshops, so unteranderem auf der '2006 Summer NAMM Show' in Austin, TX, auf der 'Musikmesse Frankfurt' und einer Tour in England an der Seite von Glenn Tilbrook und Antonio Forcione im Herbst 2006. Zwischen seinen Touren ist Dave immer öfter als Studio-Produzent gefragt. Im Jahr 2005 co-produzierte er eine akustische CD für den französischen Sänger Fred Blondin, der als Komponist und Gitarrist mit dem französischen Star Johnny Hallyday arbeitet. Dave Goodmans Live-Shows sind energiegeladen und mit viel Humor gespickt. Er nimmt sein Publikum mit auf eine Reise zu Gefühlen durch sensible Balladen & kraftvollen Blues, mit teils witzigen, teils bewegenden Geschichten. Ein Spitzen-Gitarrist und Songschreiber - Dave Goodman auf der Bühne darf man nicht verpassen. Sein – mittlerweiles 9. Konzert in Norderstedt ist ein ganz besonderes, stellt er doch seinen Musikerkollegen DERRIN NAUENDORF aus Australien vor. Beide haben einen Vertrag mit YAMAHA Guitars und beide spielen auf allen grossen Musikmessen exklusiv für diese Weltfirma. DERRIN kam vor 5 Jahren nach England und schaffte dort in relativ kurzer Zeit den Durchbruch. Er spielte über 1000 Konzerte unter anderem  mit Musikern wie VAN MORRISON. Man darf auf einen besonderen Abend im Musik Star gespannt sein; zwei absolute Gitarrenheroes werden sich die Ehre geben.... 

http://www.dave-goodman.info/
http://www.derrinnauendorf.com/
    5-4-08 JEFF TALMADGE ( USA ) 

Wer JEFF TALMADGE bei seinem Konzert letztes Jahr im Norderstedter Music Star Live erlebt hat kann es bestätigt. Oberste Liga amerikanische Singer / Songwriter Kunst. TALMADGE spielt zweifelslos in einer Klasse gleichberechtigt mit Townes Van Zandt, Eric Andersen, John Prine. Jeff Talmadge erinnert durchaus an diese Klassiker . Versiert sein Songwriting, inspiriert seine poetischen Texte, so makellos sein Gitarrenspiel. Und noch in einer weiteren Hinsicht leistet Jeff Talmadge der Mitbegründers der "Austin Conspiracy of Performing Songwriters", praktizierenden Anwalts und Major-League-Baseball-Talentscouts ganze Arbeit: Es veranschaulicht auf ganz praktische Weise, dass Vergangenheit und Gegenwart in der Nachfolge der Postmoderne gleichberechtigt nebeneinander existieren können, wenn man es richtig macht. So nostalgisch die akustischen Folk-Tunes (Mundharmonikas, die wimmern wie alle Melancholie des Südens zusammen), so gegenwärtig die etwas rockigeren Töne - und bei beiden Varianten schwingt immer auch die andere irgendwie mit.

http://www.jefftalmadge.com/
6-4-08 NORDERSTEDTER QUERFLÖTEN-

            ENSEMBLE 

9-4-08  EMALINE DELAPAIX & THE   

           DELISTOCRACY ( AUS, CAN, USA )
Mit ihrer eindrucksvollen Stimme hat Emaline Delapaix bereits überall auf der Welt Konzerthallen gefüllt – dabei feierte sie auch in den USA und Kanada Erfolge. Die Melbournerin entwickelte ihren eigenen Stil – eine gelungene Komposition aus Alternative-Folk, Blues, Jazz und Pop. Beeinflussen ließ sich Emaline Delapaix unter anderem von Tori Amos und Kate Bush, der sie an Klarheit und Prägnanz der Stimme nicht nachsteht. 

Wenn Emaline Delapaix & The Delistocracy auf die Bühne kommen, dann hast du Spaß. Du fällst vor lauter Lachen von deinem Sitz und dann wirst Du gezwungen, ein Gedicht über Weltarmut zu schreiben. Alles auf einmal. Die Lieder Emalines handeln von allem - vom Mann für 100 Euro die Stunde, der exotischen Aussicht eines Künstlers, vom Leben verprügelt zu werden, von geheimen Liebeangelegenheiten zwischen Musikern und von Sinneslust auf dem Tanzboden unter einer drehenden spiegelnden Discokugel.   Emaline fing ihre Karriere im sonnenverwöhnten Australien an und bereiste viele Städte und den australischen Outback. Dann hat sie ihren Sack voller Lieder mit nach Europa und Nordamerika genommen und ist sogar nach Vietnam gereist. Durch diese Erfahrungen ist die Musik Emalines mit ihr gewachsen. Durchdachtes genau wie Unterhaltendes entstand – alles in ihrer bezaubernden Art. Ob sie einen trällernden Song über eine Londoner Liebesangelegenheit, ein Funky-Volkslied, über eine messingartige Primzahl, irgendein schales Kabarett, einen gescheiten Schlager singt - oder daraus etwas im Stile der Latin-Lovers entwickelt, Emaline wird dein Gefühl erreichen. Und sie könnte dich sogar tanzen lassen.   Emalines fröhliche Band, die sich 'The Delistocracy' nennt, besteht aus vier handverlesenen Musikerinnen, die sie nach Talent, Hingabe zur harten Arbeit, ausgelassener Stimmung und ähnlichen Kriterien ausgewählt hat. Außerdem müssen alle die Fähigkeit haben, während langer Autofahrten stundenlang alte Robbie-Williams-Titel zu hören. Die vielfältigen Mädels spielen Viola, Violine, Perkussions, Akustikgitarre und Klavier, sie singen und setzen bei speziellen Gelegenheiten keltische Harfe und Trompete mit ein. Emaline und Band haben übrigens auch die Fähigkeit, ruhig zu spielen, wenn sie freundlich gebeten werden
Emaline Delapaix: Gesang, Piano, Gitarre, Melodica

K Phanie: Piano, Flöte, Glockenspiel, Saxophon, Gesang

Camelia Jade: Akustikgitarre, Charango, Vocals

Willow Stahlut: Bratsche, Violine 

und 

Cat Leahy: Percussion
http://www.emalinedelapaix.com/
13-4-2008 JULIAN DAWSON & ULI   

                KRINGLER ( England / Deutschland ) 

Im Juli 2007 wird Julian Dawson 53 Jahre alt. Rund die Hälfte dieser Zeit stand er auf den Bühnen dieser Welt, schrieb an seinen Songs, befand sich in irgendeinem Aufnahmestudio, um für sich oder andere zu arrangieren, zu singen oder eine Vielzahl von verschiedenen Instrumenten zu spielen. 'Bedroom Suite' heißt sein brandneues Album, was natürlich nicht bedeuten soll, dass sich der englische Vollblutmusiker zu seinem runden Geburtstag etwa gemächlich zur Ruhe begeben wollte.

Julian Dawson ist mindestens so aktiv wie eh und je, jettet gerade zwischen Amerika und Europa, wird bei uns im Frühjahr auf ausgedehnte Tournee gehen, um sein Werk ausführlich vorzustellen. Da bietet es sich an, die vergangenen 25 Jahre Revue passieren zu lassen, seinen musikalischen Werdegang einmal genauer zu verfolgen.

Nach Soloanfängen in den Folkclubs von London und umzu zog es ihn zu Beginn der 80er in angesagte deutsche Studios, z.B. nach Köln, wo er mit Musikern aus dem Can-Umfeld zusammentraf. Von hier aus entstanden einige innovative Alben mit renommierten Leuten wie Rosko Gee, Richard Thompson, Toots Thielemans, P.P. Arnold, Jaki Liebezeit, Lydie Auvray, Gerry Conway. Seinen Status als vielseitiger europäischer Allroundprofi hat er in jener Zeit erworben, aber der Wunsch nach Anerkennung in den USA trat immer mehr in den Vordergrund. So betrieb er ab 1990 folgerichtig eine stärkere Hinwendung zum zeitgenössischen Americana Folk, sein Songwriting wurde profilierter und nur die besten Studiomusiker begleiteten ihn auf den nächsten Alben und Tourneen: Namen wie E-Street Band-Bassist Garry Tallent als Produzent von 'Fragile As China' (91) und 'Headlines' (93) in Nashville und Begleiter vom Schlage Steuart Smith, Vince Santoro, Jerry Douglas, Mike Henderson, Barry Beckett, Jo-El Sonnier, Duane Eddy, Bill Payne, Dan Penn – um nur einige zu erwähnen – sorgten für Respekt und ganz neue Verbindungen. So produzierte Dawson in 1996 das in Folk & Countrykreisen wertgeschätzte Comebackwerk von Living Legend Charlie Louvin, 'The Longest Train', steuerte sogar drei seiner eigenen Songs bei, was einem Ritterschlag gleichkam!

Parallel zu dieser amerikanischen Phase verlor Dawson aber nie den Kontakt zum alten Kontinent, tourte Anfang der 90er monatelang als Special Guest von BAP durch Deutschland und gelangte mit der Single 'How Can I Sleep Without You' sogar in die hiesigen Charts. Eine später veröffentlichte Alternativversion desselben Songs präsentierte übrigens Americana-Heroine Lucinda Williams als Duettpartnerin! "Ganz nebenbei" wurde er Mitglied bei der englischen Folk Rock-Referenzgruppe Plainsong (mit Iain Matthews, Andy Roberts und Mark Griffiths), veröffentlichte mit ihnen drei gestandene CDs und absolvierte gleich mehrere Tourneen durch alle möglichen Clubs und Festivals in ganz Europa.

1999 erschien sein erstes komplett in England eingespieltes Album, gleichzeitig sein Debüt für das deutsche Blue Rose Label – 'Under The Sun'. Stilistisch öffnete Dawson liebgewonnene amerikanische Strukturen und bezog sich vehement auf frühere Pop- und Rockeinflüsse. Diese Kombination, verdeutlicht durch eine clevere Musikerauswahl, machte den Reiz der Produktion aus. Dawson wurde nämlich auf seinem Weg zum ultimativen Roots Pop-Song einerseits von Andy Metcalfe & Kimberley Rew, berühmt durch die Soft Boys, Katrina & The Waves, Robyn Hitchock & The Egyptians, andererseits von Multitalent Daniel Tashian aus dem modernen Nashville (s.a. Josh Rouse, Patty Griffin, Warren Zanes) unterstützt.

Nach der Jahrtausendwende unternahm Dawson ein munteres, sehr Americana/Roots-bezogenes Gemeinschaftswerk mit Byrds-Kultfigur Gene Parsons, 'Hillbilly Zen', kalifornische Sessions mit fast privatem Backporch-Charakter im angenehmen 60er Westcoast-Ambiente. Danach folgten in 2002 zwei Benefizprojekte mit Iain Matthews zugunsten österreichischer Flutopfer und schließlich im Vorjahr eine überraschende Plainsong-Reunion, mit dem Ergebnis einer erfolgreichen Tournee und der CD 'Pangolins', ebenso wie zuvor 'Hillbilly Zen' auf Blue Rose erschienen.

Nach all diesen Aktivitäten ist 'Bedroom Suite' mehr als eine aktuelle Bestandsaufnahme geworden, verbindet dieses ausgezeichnete und vielschichtige Album doch verschiedene Episoden aus der Vergangenheit von Pop bis Roots auf hohem Niveau, präsentiert es Julian Dawson gleichermaßen mit all seinen Stärken: als intelligenten, flexiblen Songwriter mit einer Ader für hintergründig ironische Texte, als atmosphärisch einfühlsamen Sänger mit warmer, markanter Stimme und - nicht zuletzt - als äußerst versierten Instrumentalisten. So ist er hier natürlich wieder mit einer Auswahl seiner Mundharmonikas zu hören, mit akustischen und elektrischen, auch 12-saitigen Gitarren, dazu mit dezenten Percussion- und Keyboardseinwürfen.

Inhaltlich gehören die meisten der 11 Nummern (plus Bonus) zusammen, es geht um Liebesbeziehungen, Ehegeschichten, Freundschaften – das hat sogar einen deutlichen Konzeptcharakter! Selbst ein Titel wie 'Fast Cars & Rented Beds' über Country Rock-Ikone Gram Parsons passt da hervorragend rein, auch die Coverversionen 'Cold Hard Truth' (ex-O'Kanes Jamie O'Hara, geadelt von George Jones) und 'The Lord Loves A Rolling Stone' (Dan Penn/Spooner Oldham) sowie das erfrischende Kinderlied 'Why Do I Do It', ein zwingender Liveabräumer, ergänzen Dawsons eigenes Material perfekt.

Mit Multiinstrumentalist Daniel Tashian (Bass, Keyboards, Gitarren, Kalimba, Programming), Bassist Andy Metcalfe und dem gelegentlichen E-Pianisten John "Rabbit" Bundrick (früher Free, Back Street Crawler, The Who) sind gleich drei alte Freunde von 'Under The Sun' wieder dabei, hinzu kommen gelegentlich Slidegitarrist/Mandolinenpicker Jean-Marie Peschiutta, zwei Blechbläser und Julians Kinder: Sohn Clancy (9) am Tambourine und die 18-jährige Holly mit wunderschöner Harmoniestimme. Auf dem Opener 'Dreams Like Trains' singt sie sogar im Duett!

Trotz dieser reichhaltigen Möglichkeiten wirken die Arrangements auf 'Bedroom Suite' keineswegs überfrachtet, werden die einzelnen Instrumente gezielt eingesetzt und jederzeit den Bedürfnissen des Materials angemessen platziert. So stehen dynamische Popsongs ('One By One By One') gleichberechtigt neben wehmütigen Harmonica/Harmonieseligkeiten ('The Girl You Used To Be'), folgen geniale Balladen ('As Beautiful As You') auf temperamentvolle Roots-Stücke mit deutlichem Südstaaten/Gospelflair ('Hold On') oder Kracher im britischen Folk Rock-Stil à la Plainsong ('We Don't Need A Priest').

Zu einem spannenden Album gehört ein gelungenes Ende. Nach dem erwähnten 'Why Do I Do It' hören wir Julian Dawsons musikalisch-verbalen Tribut ('9/11') an Crew und Passagiere eines wegen der Ereignisse um den 9.11.2001 gestrichenen Fluges. Fast eine Woche saßen sie zusammen in Neufundland fest. Und so singt und jodelt er frei nach Jimmie Rodgers: 'Waiting For A Plane'! Große Klasse sowas oder in Julian Dawsons Worten: "Why do I do it? It's fun!""       

     http://www.julian dawson.com
23-4-08    MICK HART ( Australien ) 

Oft sind es die lobenden Worte berühmter Kollegen, die bislang unbekannten Interpreten die Türen zu den grossen Labeln und Clubs öffnen. Supports sind eine gute Gelegenheit, den Grossen sein Können zu offerieren. Mick Hart spielte u.a. vor Bob Dylan, Sting, Coldplay und Van Morrison.

Hier kommt ein Mann nur mit seiner Gitarre und nicht, das er keinen Romantiker in sich hätte und wunderschöne Balladen zum besten gibt, aber wenn erst die offensichtlich vorhandenen AC/DC-Gene in ihm durchschlagen, dann macht er gemäss seinem 2005-er Album „No compromise“. Ein ganz unverwechselbarer und eigener Stil lässt verschiedene musikalische Richtungen zu und hebt den mittlerweile im französischen Lille lebenden Australier aus der grossen Zunft der Singer/Songwriter hervor. 3 von der Fachpresse abgefeierte CD´s (sowie 5 EP´s) hat Mick Hart seit 1997 veröffentlich. 

Im September wird er sein grossartiges neues Akustik-Album „Finding Home“ in Deutschland vorstellen. Ein Live-Konzert mit dem sympathischen und permanent gute Laune verbreitendem „Aussie“ ist immer ein Erlebnis

 
 

EP´s

Release

Kill yourself for love

Watching it fade

If you could

Rewind

CD´s

Still the flowers bloom

Upside down in the full face of optimism

No compromise

Finding home

www.mickhart.com.au 
www.myspace.com/mickhartmusic
24-4-08 FAIRPORT CONVENTION ( England ) 

www.fairportconvention.com
26-4-08 PAUL SPRAWL BAND ( USA ) 

Bekannt für seine Gitarrenvirtosität, Fingerpicking, Percussion an der Gitarre und Slidegitarre auf Höchstgeschwindigkeit versteht es PAUL SPRAWL sein Publikum immer wieder zu faszinieren. Mit seiner souligen Stimme interpretiert er seine eigenen Lieder schon seit Jahrzehnten. Aufgewachsen in Ventura, Kalifornien begann er schon als Teenager in den Bars und Kneipen zu spielen. Seit diesen frühen Tagen ist PAUL SPRAWL ständig „on the Road“. Bei seinem Konzert in Norderstedt wird er von der Begleitband Chris Whitley´s unterstützt.
http://www.paulsprawl.com/
29-4-08 MALCOM HOLCOMBE ( USA ) 

Wenn Malcolm Holcombe etwas Besonderes vorzuweisen hat, dann sicherlich seine verwitterte Stimme, die sich wie grobkörniges Sandpapier anhört.  Der in North Carolina aufgewachsene Roots-Troubadour Holcombe transportiert mit dieser aufgekratzten Raspelstimme, die zeitweise an Kollegen wie Jon Dee Graham, Calvin Russell oder auch Tom Waits erinnert, die tiefe Emotionalität seiner zumeist melancholischen Geschichten, was ihm zweifellos ein paar zusätzliche Pluspunkte einbringt.

"Not Forgotten", Holcombes mittlerweile fünftes Album, lebt von dieser typischen, ungekünstelten Melange aus Folk, Blues und Country-Einflüssen, die wohl nur solche altgedienten, straßenerprobten Singer-Songwriter wie Malcolm Holcombe so authentisch rüberbringen. Dieses Album klingt, schließt man seine Augen, wie ein intimes Privatkonzert im heimischen Wohnzimmer. Direkt und unverfälscht. "Not Forgotten" wurde immerhin von niemand geringerem als Steve Earle-Kollege Ray Kennedy gemastert.  Holcombes kompetente Mitstreiter (u.a. Bill Reynolds und Jared Tyler) bedienen in entspannter Atmosphäre ihre zumeist akustischen Instrumente, wie Dobro, Banjo, Upright Bass und diverse (Slide-)Gitarren, aber verstehen es durchaus auch ordentlich Gas zu geben, wenn sie z.B. bei Cryin' dime eine angezerrte Lap-Steel und eine aufmüpfige Orgel in den Vordergrund schieben.  Doch die schönsten, die intensivsten Momente stellen sich ein, wenn Holcombe seine Gedanken bei Liedern wie Animated sanctuary mutterseelenallein nach außen kehrt, oder sich vom verantwortlichen Produzenten Aaron Price am Klavier begleiten lässt. Da erblühen dann plötzlich absolute Song-Highlights wie das wunderbare This ol' house oder das Erlösung versprechende Where is my garden.

"Not forgotten" überzeugt letzlich mit seinem intensiven und sehr stimmungsvollen Gesamtkonzept. Ein Handvoll Könner haben hier ein beseeltes Americana-Album ohne viel Brimborium eingespielt. Lobenswert.

http://www.malcomholcombe.com
5-5-08 CARUS AND THE TRUE BELIEVERS

 ( Australien ) 

am 5.05.2008 und am 17.5. in Norderstedt

6  Solo-Tourneen hat der charismatische Bandleader Carus Thompson innerhalb von 2 Jahren durch Europa unternommen und sich dabei eine stetig wachsende Fangemeinde erspielt (u.a. hat er den renommierten Londoner Kult-Club Borderline dreimal ausverkauft) .  Alle Freunde großartiger Songs werden erfreut aufhorchen, das neue Album "Three Boxes" werden die sympathischen Jungs aus Australien mit im gepäck haben.
 
Im Spätsommer 2005 brachte er erstmals seine Band -True Believers- nach Europa und tourte u.a. 11 Tage durch Deutschland. Die Resonanz beim Publikum und Kritikern war so gewaltig, das die entfachte Euphorie und Begeisterung eine Fortsetzung 2006 selbstverständlich machte und weitere 18 Konzerte allein in Deutschland auf dem Tourplan standen.
 
Kein Wunder – sind doch Carus & the True Believers Teil der in den letzten Jahren stark aufgekommenen neuen australischen Roots-Szene und begeistern ihr Publikum mit einem Mix aus Rock, Reggae, Country & Folk. Eine grossartige Bühnenpräsenz mit sympathischem Kontakt zum Publikum machen jede Show zu einem besonderen Erlebnis. Die Band ist –wie nur wenige- in der Lage sich auf jeden Veranstaltungsort und jedes Publikum einzustellen. Jason McGann (Drums & Percussion) und Andy Fry (Bass)spielten +  tourten u.a. mit dem John Butler Trio und gehören zur Crème de la Creme der australischen Musik. Bedge (Violine & Mandoline) hat erst jüngst mit Powderfinger-Sänger Bernard Fanning die grossen Hallen des fünften Kontinents gefüllt. Zusammen mit Carus (Vocals, Guitar + Harmonica) – der Ende März 2007 die umjubelte John Butler Trio Tour in Deutschland eröffnete- treiben die True Believers sich und das Publikum immer wieder zu Höchstleistungen. Ein ganz grosser Live-Act, den man nicht verpassen darf !

http://www.carus.com.au/
9-5-08 PETER COOPER &  ERIC BRACE ( USA )

PETER COOPER Mann genießt Anerkennung; seit vielen Jahren gilt Peter Cooper als großer Kenner der amerikanischen Country & Western-Szene, ist einer der prominentesten Musikkolumnisten des Landes. Beiträge für die traditionsreiche Tageszeitung "Nashville Tennessean", den "Esquire" u.a., Kommentatorenjobs bei TV-Stationen wie CNN, BBC und Biography Channel, Liner-Note-Verfasser für Emmylou Harris, Buchautor ("Hub City Music Makers: One Southern Town's Popular Music Legacy") – Coopers fachkundige Meinung ist gefragt.

Neben seinen vorzüglichen journalistischen Qualitäten besticht Peter Cooper auch mit eigenem musikalischem Talent. Schon bevor er seine Heimat South Carolina Richtung Nashville, Tennessee verließ, arbeitete er als freischaffender Komponist und Musiklehrer und tourte als Singer/Songwriter durch die Lande, trat u.a. in den renommierten Late Night Shows von Jay Leno und David Letterman auf.Immer auch machte Peter Cooper auf sich aufmerksam durch die Zusammenarbeit mit namhaften Kollegen wie Emmylou Harris, Ricky Skaggs und Todd Snider. Letzterer war es schließlich auch, der ihn "drängelte", doch endlich ein eigenes komplettes Album einzuspielen - etwas, das Peter Cooper über Jahre hinweg immer wieder aufgeschoben hatte.

Nun liegt mit Cautionary Tales Coopers erster Longplayer vor, eingespielt von einer Schar arrivierter Musiker. Jason Ringenberg (Jason and the Scorchers) spielt Harmonica; Bill Lloyd, aus dessen Feder etliche Country-Hits stammen, steuert Gitarreklänge bei und unterstützt die Gesangsarbeit; Jen Gunderman, derzeit aktiv bei Last Train Home, sorgt für akzentuierten Piano-, Wurlitzer- und Akkordeoneinsatz; für die Basslinien ist Dave Roe zuständig, der u.a. in den Tournee-Bands von Johnny Cash und Dwight Yoakam mitwirkte; Pat McInerney und Paul Griffith komplettieren das Rhythmusgespann an Drums und Percussions; last but not least ist Lloyd Green zu nennen, dessen Steelgitarre buchstäblich Ton angebendes Instrument auf Coopers Debüt ist.

Mit Cautionary Tales ist Peter Cooper ein hörenswertes, zeitloses Country-Album gelungen, dass auch von Kollegen mit Respekt und Bewunderung kommentiert wird. So äußerte sich Kris Kristofferson unmissverständlich: "Peter Cooper looks at the world with an artist's eye and a human heart and soul. His songs are the work of an original, creative imagination, alive with humor and heartbreak and irony and intelligence, with truth and beauty in the details. Deep stuff. And they get better every time you listen to them."
ERIC BRACE, Redakteur der Washington Post und Frontman der mittlerweile in Nashville ansässige Roots-Rock Truppe LAST TRAIN HOME startet nach zehn Jahren und halb so vielen Studioalben auf dem Buckel einen weiteren Versuch die Herzen der Americana-Gemeinde zu erobern. Seit jeher mit wohlwollenden Kritiken gesegnet, sowohl für ihre Longplayer als auch für ihre Konzertdarbietungen, dümpelten der kreative Kopf Eric Brace und seine Kumpanen bislang eher in wirtschaftlich unbefriedigenden Regionen, so dass sie sich, dank steigender Akzeptanz beim Publikum, erst vor einiger Zeit dazu entschliessen konnten, LAST TRAIN HOME als Full-Time-Job zu betreiben.

Durch die aktuelle Hinzunahme des neuen Gitarristen Steve Wedemeyer, der zuletzt schon auf Gordy Quists neuem Album als Gast zu überzeugen wusste, und der namhaften Pianistin Jen Gunderman (u.a. JAYHAWKS, Caitlin Cary), die zudem noch ganz hervorragend Akkordeon spielt, gelingt es der ambitionierten Formation auf ihrem neuesten Album "Last Good Kiss" eine gehörige Brise frischen Windes in ihr musikalisches Konzept zu blasen.  Der stets etwas schwer zu fassende Begriff 'Roots-Rock' oder 'Americana' wird dem ganzen sicherlich immer noch gerecht, doch die neuerlichen Facetten und Nuancen durch unterschiedliche akustische oder elektrische Pianos bzw. des Akkordeons, sowie die mitunter recht rau und rockig dahergallopierende E-Gitarre Wedemeyers (man höre den Titeltrack) fungieren hier ganz eindeutig als gewinnbringende Impulsgeber für die LAST TRAIN HOME-Arrangements.  Ein weiterer großer Pluspunkt und Sympathiebonus schlechthin bleibt natürlich Braces ganz hervorragende Stimme, die völlig mühelos das LTH-Stimmungsbarometer zu beinflussen weiß. All diejenigen, die auf Sänger der Marke Joseph Parsons oder Todd Thibaud stehen, werden mit Eric Brace einen weiteren Kandidaten für den Vokalistenthron entdecken. Seine Stärke kommt sehr hautnah in den diversen Balladen wie Anywhere but here, Go now oder You zur Geltung.

"Last Good Kiss" überzeugt durch gute, abgehangene Songs, kluge und variationsreiche Arrangements, ausgewogene Stimmungen und eben diesen schwer sympathischen Sänger Eric Brace.
http://www.myspace.com/petercoopermusic
http://www.myspace.com/lasttrainhome
17-5-08 FESTIVAL KULTURWERK AM  

             SEE

 http://www.harksheide.de/FestivalamKulturwerk.html
Norderstedt, Stormarnstrasse mit folgenden Bands:

SILENT VELCROW ( Deutschland )

LOOSAVANA ( Deutschland )

SCRUFFY WIG ( Deutschland )

ELIZABETH LEE`S COZIC MOJO

( USA / Italien )

CARUS AND THE TRUE BELIEVERS

 ( Australien )
PATRICIA VONNE BAND ( USA ) und anderen
ELIZABETH LEE`S COZMIC MOJO:

Die Band ist ein Gemeinschaftsprojekt der texanischen Sängerin Elizabeth Lee und drei italienischen Musikern. Das Ergebnis ist Psych Blues n Acid Roll, eine Mixtur aus Stilen und Intentionen, die seit 2003 in ganz Europa für große Begeisterung sorgt: knalliger Bluesrock und eine Stimme, die das Publikum von den Stühlen reißt.

Elizabeth Lee wuchs in Pasadena, Texas, auf. Schon im zarten Alter von zehn Jahren wurde ihr Talent in einen Gospel-Chor entdeckt. Dadurch hatte sie zahlreiche Solo-Auftritte und konnte erste Bühnenerfahrungen sammeln. Mit Vierzehn schrieb sie ihren ersten Song, seitdem ist sie als Sängerin und Songwriterin auf Tour, wobei die Einflüsse von den Allman Brothers, Little Feat und Bonnie Raitt nicht zu überhören sind.

1994 veröffentlichte Elizabeth Lee ihr erstes Album “Try A Little Harder“. Im gleichen Jahr stellte sie das Album auf einer Europa-Tournee in Italien, Frankreich und Deutschland vor. Inzwischen hat Elizabeth Lee ihre sechste CD veröffentlicht. Elizabeth Lee ist in Texas geboren und wuchs dort auf. Ihrem Traum folgend ging sie nach New York und von dort nach Europa und gründete die Elizabeth Lee Band. Nachdem sie ihre erstes Album "Don't Rub Me The Wrong Way" aufgenommen hatte, begann sie in Frankreich, England und Deutschland zu touren.

Im Januar 2004 nahm sie das Album "Longhorns And Chinamen" auf, das auch in Deutschland erhältlich ist und mit dem sie auf dem besten Weg  ist in die erste Liga der europäischen Blues-Rock-Szene. Ihr Südstaaten-Rock mit gewichtigen Blues- und Rootseinflüssen, ihr Mix aus Chemical Brothers, R.L. Burnside, Janis Joplin und Steven Tyler hinterlässt live ein garantiert begeistertes Publikum. Begleitet wird sie von der römischen Band Cozmic Mojo um den renommierten Gitarristen Luca Gallina. 

Elizabeth Lee, vocals & guitars 

Luca Gallina, guitar 

Luca Manenti, baritone guitar, backing voc 

Bepe Facchetti, drums, backing vocals

http://www.elizabethleecozmicmojo.com/
http://www.myspace.com/elizabethlee3
PATRICIA VONNE BAND:

Das Zorro-Girl aus SIN CITY   PATRICIA VONNE   kommt mit Powerband um den charismatischen Gitrristen und Sänger Robert La Roche zurück nach Nordertstedt:  mit Gitarren, Kastagnetten und Ihrer betörenden Stimme. Wer diese Powerfrau vergangenen April bei ihren beiden Konzerten im Norderstedter Music Star versäumt hat, sollte ihre Kreation einer teuflischen Mischung aus Rock´n ´Roll, Country und ihrem leidenschaftlichen mexikanischem Erbe diesmal nicht versäumen!!!   Die Schwester von Kultregisseur Roberto Rodriguez ( Once Apon a Time in Mexico, Desperado, From Dusk till Dawn, Mariachi und Sin City) ist wie ihr Bruder ein Multitalent. Sie wirkte nicht nur in den oben genannten Filmen mit, sondern schrieb auch Filmmusik wie z.B. den Titelsong „Traeme paz“ für „Es war einmal in Mexiko“ mit Antonio Banderas, Salma Hayek und Johnny Depp.   Kompromisslos und energiegeladen schraubt sich ihre Stimme ins Ohr. Dann wieder klingt sie sanft wie die Verführung pur: Teufel und Engel vereint, eine mexikanische Rocklady in Zorropose.
http://www.patriciavonne.com
http://www.myspace.com/patriciavonne
22-5-08 ZUM ( Japan / Argentinien )

Shinkuro Matsuura (Japan)  Luciano Pietrafesa (Argentina) Fumihito Hatano (Japan)

Piazzola & argentinischer Tango.

Von Bartòk zu den Beatles.

Welt Musik von einem herrausragenden Gitarrenensemble

ZUM ist ein argentinisch – japanisches Gitarrentrio der Extraklasse, spezialisiert auf den Gebrauch von Stahlsaiten bei akustischen Gitaren im sogenannten „New Standard Tuning“ (NST), was ihrem charakterischen Sound eine grössere akustische Bandbreite gibt. Bei dieser von Robert Fripp von King Crimson kreiierten spezielle Form des Open Tunings wird die Gitarre wie folgt gestimmt:

C (6. Saite) – G (5. Saite) - D(4. Saite) - A(3. Saite) - E(2. Saite) - G(1.Saite). 

ZUM´s Haupteinfluss und treibende Kraft findet sich in der Tradition des argentinischen Tangos, aber die Bandbreite der musikalischen Einflüsse ist schier unerschöpflich. Typischerweise, mag man Piazolla neben Bartók hören, Beatles oder Stevie Wonder, aber immer ohne den inneren Zusammenhalt und die eigene Identität der drei Musiker in Frage zu stellen. Sogesehen ist ZUM eine unglaubliche Erfahrung was LIVE Musik betrifft.

Das Trio traf sich zum ersten Mal 1995 während eines Gitarrenseminars und tourt seitdem durch die USA, Spanien, Argentinien, Italien, Chile und Japan.

Mittlerweile wurden zwei CD´s veröffentlicht.

http://www.zumguitars.com
2-6-08 CHRIS SMITHER ( USA )

Geboren in Florida, aufgewachsen im Schmelztiegel New Orleans, beeinflusst von 'Mississippi' John Hurt und der blühenden Folk-Szene der 1960er wurden Songs von Chris Smither auf eher indirektem Weg durch Versionen anderer Interpreten bekannt; kurioserweise waren es mehr Sängerinnen wie Bonnie Raitt oder Diana Krall, denen es gelang "I Feel The Same" oder "Love Me Like A Man" breiteres Gehör zu verschaffen. Nichtsdestoweniger veröffentlicht der mittlerweile 62-Jährige neben Fingerpicking-Gitarren-Lehrmaterial immer wieder hörenswerte Alben, zu deren besten neben dem 2004 wiederveröffentlichten "Honeysuckle Dog" (1973) neuerdings auch dieses gezählt werden darf. Vornehmlich begleitet vom Produzenten David Goodrich (g, b, p, kalimba), dem jüngeren, multi-instrumentellen Folkie-Kollegen Tim O'Brien (mandolin, mandocello, fiddle, voc) und unterstützt von Gästen wie dem Gospel-Ensemble Ollabelle, garniert Smither Selbstgeschriebenes mit Adaptionen von Peter Case, Lightnin' Hopkins, ragtimet und western-swingt, wagt Bob Dylans "Visions Of Johanna" als Walzer im Sechsachteltakt und gewinnt auf ganzer Linie – trotz brüchiger, mitunter wie ein ländlicher Leonard Cohen daherkommender Talking-Blues-Stimme, die man erst lieben lernen muss, nicht zuletzt dafür, dass sie selbst das vielinterpretierte Traditional "John Hardy" wie einen Song von heute klingen lassen kann.Wer keine Angst vor Traurigkeit hat und die Schönheit von Balladen geniessen kann, dem lege ich Chris Smither ans Herz.

http://www.smither.com/
